
der himmlische Lichtfunke des T1ISTIUS Je-
SUS VOI1 azare schon verlassen
‚„„‚Meın Gott, ast du mich verlas-

Bucher
sen?‘‘) Das Kreuz VO  - TUuCNSa ist CXPICS-

TC und GegenwartskunstSIV, zeugt VO Mitgefuüuhl des Bıldhauers, ber
zeıgt keine Zuge der Verzweiflung; hat
uch keinen heroıschen estus T1ISTLUS ist

Franz oSse DA der Grinten Frıiedhelm
Mennekes, Mythos un! Bibel Auseinander-

keıin erakles; uch keın 10NySOosS. Seıin RO = setzung mıiıt einem ema der Gegenwarts-
desakt ist DaSSıV: eın Akt der Unterwerfung, unst, erlag Katholisches Bıbelwerk,
keine irdische Ekstase Nur das Übermaß der Stuttgart 1985, 340 Seıiten
selbstvergessenen 1e hat den harakter Es ist nNn1ıC. ben eın eichtes eschaft, die
des Außer-sich-Geratens Den T1sten wIrd
die schreckliche ahrneı VO  5 der ‚„dıvına schon eıt langem zerschnıttenenan ZW1-

schen ırche un! zeitgenOssischer uns
catastrophe‘“‘‘, der gottlıchen Katastrophe, Ne’ knupfen 1C etwa, da ıch 1ın den
nN1IC. iınfier as  etischen Leibesformen oder Werken moderner unstiler der CNT1ISIiLiche
goldenem ezug verschleiert. S1e sollen ıch Gedanke N1ıC. mehr ande, neln. 1elmenr
taglıch mıiıt der aradoxı1e konfrontieren, daß T1N:; die iırche den eutigen Werken welılt-
„„Gottes Schwache  .6 tarker als die Men- hın keine eugler mehr Ihre mehr
schen un! ‚„„‚Gottes Torheıt‘‘ welser als die oder weniger große Diıstanz dazu sıgnalısıert,
Systeme der Philosophen ist. S1ie sollen uch daß S1Ee der zeıtgenossischen we als V1-
daran eriınnert werden, daß T1STUS immer ueller Entsprechung der VO  - ihr verkunde-
noch 1ın gonıl1e ın den Geringsten selıner ten Glaubensinhalte N1ıC bedart . Die rell-
Menschenbruder ist Uun: iıhm aufgeholfen g1osen Darstellungen des Mıttelalters sche!l-
werden muß Wenn dieser TISLUS keıiın 11C  - den Glauben der ırche un: ihrer Ge-
kennbares Gesicht hat, vielleicht ist meınden ausreichend 1nNs 1ld seizen kon-
gleich der „unbekannte Mensch‘‘, der unNnse- NenNn Weıl die ırche ihre Bılder besitzen
1E tatıgen ıtleiıd uüuberantwortet 1st vermeınt, alt ıch iıhr Interesse eutiger
Gleichzeitig ist das Antlıtz dessen, der uns STLAaT. 1ın TeNzen.
‚„keine Gestalt‘‘ un! keine Schonheit mehr Freilich Dieser erzıic hat selinen Preis.
besıtzt, der N1ıC. einmal mehr als Mensch Die kunstlerische Verdichtung un! AD-
‚erfunden‘‘ wIrd. bildung des Lebens, w1e ıch eutfe ab-

Der Uuns gelingt selten, den asthetischen spılelt, omm UrCc dieses angewandte Aus-
grenzungsunternehmen Nn1ıC. mehr In denAspekt unsiıchtbar machen, daß die

Realıtat dieser Welt 1M g  9 dieser „Zeıt IC urc d1ıe fast ausschließliche Orıilen-
der Passıon‘‘, unbeschonigt oIlienbar wird Jlerung gestriıger uns gera INa  ) STL
Es g1bt 1ne glorıose Epıphanie des Se1ns 1ın schweıgen! 1ın 1Ne gefahrlıche Ungleıichze1-
der unst; hiler ist mehr: die pıphanıe des tiıgkeıt gegenuber der Sıtuation des eutigen

enschenTragischen UrCc unst, unst,
uns Die Losung des Konfliktes, des Rat- Mıt einem weıteren, aktuelles Kunstschaffen

ındrucksvoll dokumentierenden and VOeI-sels, der Sinnwiıldrigkeıit KTreuz erfolgt nNnıcC.
weltimmanent. Gott alleın kann, WwIrd Z@el- suchen Va der Grinten un! Mennekes BE-

geCn cdi1ese unheilvolle Entwicklung anzuge-gen, daß das KTeuz keine nıhılıstıische WOT-
mel, sondern Sophia, 1eister Sinn un! amı hen em S1e Objekte un: Arbeıtswelisen

VO  - och gehandelten zeıtgenoOssıschenHoffnung ist: AVC 1UX SPCS unıca hoc pass1o- Kunstlern prasentieren, wollen die beiıdenN1ıS tempore
Es ist eın Zeichen alten) europälischen (Gel- Autoren die vlelfaltıgen Beruhrungspunkte

aufzeigen, die zwıschen der unst- un! KIr-stes, da eın Wiener Bıldhauer fur TUCNSAa.
arbeıten konnte Vıelleicht kommen die Ta- chenwe. ex1istleren. Betrachteten dıe Au-

oren 1ın ihrem ersten ıldband! das „Men-gotischer Unıversalıta wıeder.

Vgl DU der Grinten Mennekes, Men-
schenbild Christusbild Auseinandersetzung mit
einem ema der Gegenwartskunst, Stuttgart
19834
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schenbıld‘‘ als 1ıne der entscheıdenden erst ab 1890 als eıgene sozlologische Gruppe
Schnuittstellen zwıschen beiden Welten, ist verstanden WITrd, die provokatıv un! wıder-
ihnen 1M vorlıiegenden and Aufweis standıg ihre umfassende kulturell-geisti-
mythıscher Spuren gelegen, die ıch ebenso Erneuerungsmoglichkeit ın der esell-
w1e 1ın biblischen 1ın modernen kunstleri- schaft glaubt.
schen Kompositionen splegeln. So finden Der besondere kzent der Darstellung hegt
ıch ın dem and gut mit arbıgen OTtLOS darın un entfaltet damıt auch den Buchti1i-
un! aufschlußreichen Kunstlerinterviliews tel daß die asthetischen Ausdrucksformen
aufgeschlüsselte Zeugnisse ratiıonal-me- der Jugendlichen, ihre Art der Kleidung, des
thodischer un! intulitiv-unmittelbarer Anna- Wohnens, der Sprache als Ausdrucksformen
herung den ythos. iguratıve er iıhres sozlalen andelns egr1ıffen werden
enthullen dessen Sinnaspekte ebenso ih- mussen. Vor em uch ure die guten YO-
L1eTr emotıiıonalen 1eie W1e dıe nonfiguratı- tografien WIrd anschaulich, daß die schock-
Ve Wiıe immer die vorgestellten Kunst- artıg-schopferische WI1e schockartıg zersto-
werke uch beschaffen SINd. Packend un:! rende Ta eın autonomes Moment ist auf
leidenschaftlich erheben S1e miıtsamt den die Offizialkultur Einfluß nehmen, Neues
Statements ihrer chopfer EKınspruch Bewegung seizen un:! uch der esell-
die TOhNende Banalıtat eutigen Daseıns, SC den Spiegel ihrer Mißlichkeiten ent-
dessen Sınn ıch mehr un mehr verfluch- gegenzuhalten.
igen cheınt. Und indem unstler un! Wer- Uurc den EextITremen Hang der ugendli-
ke den Sinnzertfall beschworen un! dra- chen, ıch ın ihren asthetischen usdrucks-
tisch-dramatisch inszenleren, provozleren formen selbst darzustellen un: ıch amı
S1e die Sehnsucht des Betrachters nach den VO.  - der rTrwachsenenkultur abzuheben, W1Ee
lebensbringenden raften 1C. VO.: unge- bel kxtremgruppen der unks, Skıns,
fahr hat der Lıimburger i1schof Kamphaus 1ın eds der Mods ZUI Anschauung ommt,
seinem Vorwort Z.U) ersten and dem Leser ınd S1Ee allemal Interessengruppen moder-
un! Betrachter versprochen: ‚„„Wer VOTL die- MeET, zeıtgenossischer unstler So berichtet
SsSenN Bıldern Nn1ıC. davonlauft, Wel den wel- OÖsterwold, da ß INa  - zwıschen 1977 und
ten 1C riskiert un! den drıtten, der kann 1981 eine indirekte Einflußnahme der JU-
Entdeckungen machen.‘‘ Dieser atz gilt gendkulturellen Prozesse auf die kunstler1-
eingeschraäankt auch fur den zweıten and che Produktion feststellen konnte ‚„‚Die

ıchael Scheuermann, Frankfurt/M. unstler fuhlten sich teilweılse den Subkul-
turen‘‘, WI1Ie iwa denun der fruhen 80er,

Schock un! Schopfung Jugendasthetik 1M verbunden. Sie unterstutzten ihre nıtlatlı-
Jahrhundert, hrsg \g Bucher un!: Ven, Der der Art, daß ihre Bılder her 99

Aaus ohl 1MmM Auftrag des Deutschen Werk- SOzlatıve un reflexive Bezuge der Hoch-
bundes un!:! des Wurttembergischen kunst gegenuber den Bıldern der un  S als
Kunstvereıins Stuttgart, erlag Luchter- subkultureller Volkskunst‘‘ 49) darstellen
hand, Neuwled Darmstadt 1986, 436 Seiten Die Gemeinsamkeıt belder Gruppen besteht
un! 300 Abbildungen. wohl darın, daß el ‚„‚der Wertlosigkeıt der
Mıt uüuber sechzıg ext- un!:! Bıldbeitragen EkEpoche‘‘ mıit den „Zeichen der Wertlosig-
VO hervorragender ualıta nımmt dieser keıt““ 92)en
and auf 1ne gleichnamige Ausstellung des Urc einıge Interviews mi1t Jugendlichen
Stuttgarter Kunstvereıiıns ezug Das anoO- un! 1ın Aufsatzen, S1Ee selbst Wort kom-
I1  - Jugend WIrd, angefangen VO.  - den 880er INCI), zeigt dieses Buch, daß S1e wirklich
Jahren rückgehend bıs ZUTLE ahrhundertwen- erns C  IIN werden, zudem bietet ıch
de, AU! kulturhiıstorischer, sozlologıscher, dadurch 1Ne krıtische Überprüfungsmög-
psychologischer un!: kunsthistorischer 1C. 1C  el gegenuber der Analyse der ‚„‚Hohen

eiıner Haltung nachdenklicher etiroHNien- Wiıssenschaf Dieses uch ist 1Ne fast
erlaßlıche Lekture fur alle Erwachsenen.heıt analysıert. el wWwIrd eutlich, daß der

Begriff Jugend Wäal schon ehr alt ist, aber Verena Wodtke, Frankfurt/M.
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alter Hollenweger, Das est der Verlore- (‚erettetem Wo iınd eutfe noch EexXxie mıiıt
neln. Die erzahlt, getanzt un! <  —- 1efe, mıiıt mehrfachem en, außer 1n der
gen, mıiıt Komposiıtionen VO. T1LZ Baltru- Lyrık? Beım Nochmalslesen un: 1ederle-
weıt, Chr Kalser erlag, unchen 1984, SCMN der mMeditatıven extie VO.  - Hemmerle
104 Seiten. WwIrd die erspektive des Geheimnisses noch

jJe anders S1C  ar Es handelt ıch eınIn diesem uch versucht der utor, dıie ‚e
schen Geschichten VO „Jona  .. un:! dem kostbares uch Eis enthalt Trtext des Be-

tens und uber das eien„Verlorenen Sohn‘‘ eıner ganzheıtlıchen
Auslegung unterziehen. Mıt den Mıiıtteln (runter Bıemer, Freiburg/Br.
des Erzaäahlens, des Tanzes, des Liıedes uUun! urrwelil, Der e1s des Herrn. 1eie
der musiıkalıschen Begleitung werden die ottes Schoöpferische eite, tto Muller
extie aktualısıert, transfiformiert un! S7Ze- erlag, alzburg 1986, 24(0) Seıiten

gesetzt, indem die beiıden bıblıschen n
zahlungen 1mM en einer fruhchristlichen Der e1s ottes ist das Ereignishafte, ist

eın auc. VO  _ dem WIT nNnıcC wI1ssen, wohıninGemeilnde ZU. uffuhrung kommen. Da-
Uure gewınnen diese Geschichten 1ne geht Der Geist ottes ist etiwas (3@e-

heimniısvolles, daß der VO  - ınm durchwirkte
NEUEC erspe  ıve Die Auseinandersetzung ensch selbst Geheimnis WwIrd. Der e1s5die Trage nach dem Verhaltnıs des Ju-

ottes, der ıch ın Jesus als 1e manıfe-dengottes Zater Jesu Christı wIird ın der
stiert hat, kann VO enken nNn1ıC. einge-Form VO.  5 ıalogen 2A0 Ausdruck g -

bracht werden. Diese dynamısche 1C. VeI-

I1 urrwell, indem 1ın seliner derDer Versuch elıner gegenwartsbezogenen Schrift genahrten (Gre1ist-L’heologıe vorgefaß-Aktualısıerung der extie un: der Sprache theologische Denksysteme verlaßt, diewiıirkt oft unecht un:! oberflachlich „Aber
ott mıßfhel die 'Tour: Dır werTrd’ 1C. helfen, unNns A UuS theologıischem enken 1n griıechl-

schen egriffen w1€e Wesen, Aatur gelaufigwarfie Hug ‚„Jona T1Ee 1m Mıttelmeer, un!
soff langsam leer.‘‘ nregen ingegen sSind. laube ist fuüur UrrTwe nNn1ıCcC Nachden-

ken Der etwas, sondern egegnung mıiıt Je-konnen dıe Tanzbilder des Gleichnisses WIT-
ken, diese un! andere biblische Geschichten mandem. In der eologıe geht die Er-

kenntniıs eines (G(Geheimnısses, das ZzZuQeIismıiıt dem Orper 1815  = entdecken Der 1ed-
teılanhang des Buches, der nahezu die alfte personlıch ist. ‚„„Der -£e1S' ZI1e darauf ab, al-

les personalısıeren. Er Tan: den Men-der Selitenzahl 55—-102) umfaßt, UrCcC
schen, den irdıschen Raum 1n eın Netz VOse1ine durchdachten Kompositionen auf. Bezlıehungen un: Verbindungen eI Wal-lemens Deıinzer, Lanzendorf deln.‘‘ UrrTwe zeıgt die prophetische D1-
mension des (Grelstes auf, die der ırche heu-

Erneuerung lebendigem Geist nottut.
AaAlra Herbstrith, ÜübıngenAaus Hemmerle, Deın Herz ottes Ohr

Einübung 1INs et, erlag erder, Fre1- Norbert Baumert, en des elistes Jesu.
burg ase Wıen 1986, 160 Seıten Das Charıiısmatische ın der ırche, Verlag

pur! So koöonnte INa  ; 1ın der eute kur- Styrı1a, Graz Wıen Koln 19386, 207 Seıiten

sierenden Sprache 1Ns Wort fassen, W as die- „ ,Der Herr wıll mıiıt dır reden'‘ das mac
SeSs uch des 1SCNOIS VO:  - achen beinhal- den Menschen etro{ffen, sobald iıhm be-
tet. Vermutlich g1bt 1n den verschlıedenen wußt wIird. Dieses Twunder kann sıch 1ın ‚al-
VeroOffentlichungen des Verfassers etiwas len ıngen ereignen un ist doch noch et-
WIe 1InNne Steigerung Z  I Eınfac  eıt hın. Er Was anderes als die Mitteilung ottes ın Se1-
findet 1nNne Sprache, dıie nNn1ıC. schon anders- NelT Schopfung.‘‘ Baumert, der ıch

Deutschland VOIL em die Charısmati-gebraucht und verbraucht wurde. So
kann ın den Worten der Alltagssprache eLt- che Gemeilndeerneuerung muht, zeigt auf,
Was vollıg Ne  I ap! das Zueinander un:! daß1 Schopfungsordnung un: Heıilszu-
Miteinander VO  5 Gott un mIr, das Ineinan- wendung aus ottes TE1INEeN hervorgehen
der un:! Verschlungenseıin VO etter un:! un!: daß (Gott ImMmmMer NECU, ohne Naturgesetze
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